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Der Angeklagte Chzirchill Hat»XXXXXXXXXXX XXVZKV.KXXE
das Wort!

Dr. Goebbels verlangt präzise Antwort
Reichsiuittister Dr. G o e b b e I s richtete Sonntag

abend 20.l5 Ul;r im deutscheit Ritttdsittik eiitigc Fragen an
den Ersten Lord der britiscl;eti Aditiiralitäy Wiusloit  Slum
cl!itl. Er erhob diese Fragen vor der breitesten Oeffentlich-
keit, tocil er sie mit der Forderung verknüpfte, das; sie und!
vor der breitesten Oeffentlichleit beantwortet werden.
Dr. Goebbels wies auf hie genau belegteii Aiiklagen hin.
die die deutsche Presse uiid der deutsche Ritndfttttk seit
Tagen nnd Wochen gegen Herrn Witistoii Chnrchill er-
heben, ohne dasz dieser persiiiilicls antwortete.

Dr. Goebbels erklärte: Herr Wiiistoti Churchilt glaub:
offenbar, das; es iit der äußerst schwertviegeitdeii Vliigelegcttiheil, die wir mit ihtit aitszutitacheit haben, mit einem hartnlos
khgebeiideti Dentetttt getan wäre. Davon kann jedoch intgettt Stadium der Dinge keine Ned e mehr sein. Es istni_t einmal das Papier wert, aitf das es geschriebeii wird.Wir verlangen präzise Antworten ans präziseF ra ge n. Herr Churchill ist der Angeklagte· Er steht vor dettt

Tbribttttal der Weltösfetitlichkeih und die will mit titts wissest,o iit Zttktiiift eine Figur seines Schlages überhaupt iioch dasRecht besit;t, an die öffentliche Meittititg ztt appellieren.
Herr Winstoit Churchill versucht, die itiassivett �Eingriffe derdeiitscheii Presse und des deittscheit Nundsnttks ntit einer Hand-

bclvegiittg in deit Wind ztt schlagen. Attf das Wort eiiies deut-
scheii Yiiiiisters aber wird er antworten ittiisseti. Seine Atti-
wer! iit itits ioillkottiiitett, weil wir sie jederzeit tviderlegettkoniieti; sein Schweigen ist ein Eingestäiiditis seinerSchuld.

Wir habeit auch keine Veranlassung, attsgereclttiet ihtttetwas zit schenken. Er ist der Haupttreiber diesesKri e ge s. ·-r « sein Werk; fa er riiI!!!!t sich dessen noch· Die
Pdlker klagen ihn an. Er ist sozusagen eine europäifchis
Ojesahr geworden. Er soll sich also nicht verstecken tttid sotun, als toiis;te er von itichts. Wir werden ihtt schoti stellen,
so geschickt er sich auch zit tariieii versucht.

traute Aus-reden gelten nicht mehr
Leute wie Herr Wiiiftott Chttrchill löniieit sich titit ihrerVerlogettlsit iiberhattpt nur durchsehen, wenn sie keinen iiber-

legeuei! o er doch tveiiigsteiis ebeubiirtigen Gegner haben Das
ist im lebten Kriege der Fall gewesen, und deshalb war auchdie Tlitetljode Chtirchill damals so ersolgrei . Heute aber ist
das ganz anders. Hettte steheit Herrii itistoti Chitrchill
detitsche Nationalsozialisteit gegenüber· Die sind in ihrer langeii
Geschichte schon titit so vieleti Gegnern fertiggewnrheti, baß siekeinen Atigeitblick daran zweifeln, auch ihn ztir Strecke zu
bringen. Faule Attsredeti gelten hier nicht mehr;iittd wenn Herr Vsiiistoii Churchill seht auch verfuchcit iiiöchte,den Spieß ttiiizttlchrcti und atts Anklage litcgeitciiiklage zutundten, so«kaitit das bei uns nur noch ciii �lächeln erregen. �
Und iittti zur Sndn:

steh. Bube. und gib Antwort!
Attn ittiissctt Sie Rede stehen, Herr Char-chi l l; denn der Fall .,Athctiia« ist nicht titit detit Stiiißlititieit

Jhres sauberen Planes etwa erledigt, er fängt erst an. Un-erittttdlich haben wir in Artikeln. Ntindfnitlredeti tiiid offenen
Fragen Sie, Herr Churchill, nttncliert. Wir lassen sticht nach.nnd keine tioih so freche Liige ans Jhreitt �Jliutihe kaitit uns
etwa ziiin Schtocigeti bringen. Ohne iinterlasz wird Jhtieii,bis Sie reden, unsere Attsforderttiig in die Ohren gelten:Sich. Bube. nnd gib Anttvortl

Wir t!_nbeu_unu gestern in her deutsche-i Presse mit eiitetii
itntadelhafteti«, itbcr jeden Ztveifet erhaliciicii neutralen Zeitgen,
dem Alllsklktllkifkheii Staatsbiirger Andersoii.und! heu! schon laiigst vorher gefiihiieii Jndizicitbetveis itiiii
auch noch zu· alleiti iicberfliisz den ganz klaren nnd dezidiertcii
Betrieis gc!!i_t!rt� dcift Sie, Herr Chtirchilh selbst, wie wirdas fa aitch tinincr behauptet hatten, die ,,s!lih e nia« durch
Feuer vol! dxsl Eltxtlifcheii Zcrstörerii habenversenken lassen. ·Wtr haben also nunmehr, bis Siehie Sctuilh eiiigeilebei!, ein Anrecht daraus, die Beantioortiitig

folgender Fragen
von Stuten ztt verlangen:

l. Wie kotitttcit Sie, Herr Chttrchilh in Ihren ersten Ver«laittbarttttgeii tiberhiittpt von eittetii b e n lfd! e u T o r ped o
sprechen, obschon Sie doch als Erster Lord der britiscl;ett Abtrit-ralitåt witsfteti und wissen tuttskleit, das; drei englische Zerstiirerdie ,,Atheii a« oerscnlt I!abeii?

2. Wie wollten Sie es her Welt überhaupt eitircdeti, das;
die »Atheitia« noch vierzehn Stunden nach der vonJlitteit lliaiterilcliertveile behaupteten Torpedieriiita durch ein

deutsche-s ii-Boot tiber Wasser blieb, wtihreitd au!� englischesNiefettsiiilacittscliiff «Rot;al Da!� unter her Wirkung dritt-
schcr Torpcdos in ganz, wenigen Mitiiiteit sank?

3. Warum habcii Sie von deiii Feuer von drei ett g-
lisiheit Zerstörerii attf die ,,Lltl;eiiia« bisher iiberhciiiptnichts gesagt, obschott Sie das doch als Csrster Lord der briti-
schen Admiralität wissen tiiitstteit nnd sich obendrein aiicli klar
dciriiber waren, das; das: Fctter von drei englischen Zerstiirerii
aus die ,,Athettia« überhaupt das with tigste Veto eisstii it
fiir die Fiudiiitg des Täters bei der Versenkung der »Atheiiia«war:

-l· Wo l!abe!! Sie, Herr Churchilh die fraglichen Zett-geii gedititgeit, die rz und! heu! Untergang der ,,Atheitia«itu englischen Ritndftitti iittcrtiictvt wurden iitid genau dasGegenteil ooit dein bcitnttptetet!. was ttitii durch die becideteti
Atissageii des ituverdiiclitigeit Zeugen Attdcrfoit als erwiesenttitd nicht tnehr bestreitbar augefehcit werden uiiif!?

H. War-titit vcrsttcheii Sie seht, Herr Chitrchilh der Sie kurz«
nach dein Untergang her ��illI!e!!in" so redfclig waren iiiid dirganzt- Wclt titit ihren Liigcti tiberstlftttciiitiiteti, beharrlitti-z it sit; to e i ge n nnd über hie ganze fiir Sie itttd fiir Eitglaiiii
geradezu katastrtiplsale tittigelcgciiltcit den Mantel der Liebs.. »»zii decken.

Sie siiid doch sonst iiichi so. St! Jhren Liiichcrii erscheinenSie als der redseligftcs Schwäher. der ictuals das Aint eines;
slitittisicrs beileibe! hat Tiiitiiiicri  ihnen latigsatti dic Er«lcitiitiiiiz iivcr half; titas Sie fid! da aiigerittitci haben, uiid
graitt Jhiieii tiiiit vor den Folgt-it·-

Eher glattbctt Sie etwa, das; Sie sich durch Flucht ins
Schweigen noch diescit Folgen entziehen könnten? Sieirreti sich sehr. Wir werden Jhtteti schoii ans den Fcrsett blei-bei! Lstr tticrdcii uns itictticils titit Jlireiit Schweigen! ab-itcdeit
Wir werheu sie HEIM�! tilid all! Antwort zwingest

Das; die ,,Atheiiia« nicht non eiiteiii deutschen lisBoot oeri
tettkt wurde, ist setzt fiir fcdcriiiattti iit her Welt erwiesenJhr Schlag gegcii tin-Z war also ein Schlag ins Leere.

Aber datiiit ist die Stiche iiiil;t etiva abgetan; die Welt
fordert seht zu wissen, tver denn die ,,Atheiita« versenkt hatVon einein detttscl;cti l1-Boot ist sie, wie gesagt, nicht vcrfeiittworden. Es bleibt Stuten also nichts aitderes titehr iibrig.als klipp und llar einzugesteheiy das; die »Atheiiia« hat�!
Dpfer Jhres eigetiett verbretherischeii Anschla-geb geworden ist. Die ganze Welt wartet titit uns aitf  XI!: Seftäuhtiiö. Also heraus titit her Sprad!e!

Glauben Sie etwa nicht, das; wir uns datttit zttfriedctt-
geben, das; Sie durch das Meiner-Bitte erklären lassen, itnseriewigen Aitfragett eritiiideteii die Vriiisclte Adniiralität so.

s; sie sich eittscltlossett habe, keine Atttioort tnehr ztt gebenDas ist eine faule A usrcde
Es kattti Stuten auch nicht an Zeit fehlen, itnscre Frager

zu beantworten; he!!!! Sie hatten Zeit genug, sijiärclieistiber die deutschen Schiff-I» ttttd littterseebootverltisie zu er-
fittdeit. Sie hatten Zeit genug, lhristlse Gedichte schrei-beii zu lassett über die Heldeittatcit der englischen Truppeti in
Frankreich, die die franzöfischcii Psoiliis liisher vergebens ge-
sucht haben.

heraus mit dem  Bettenhaus!
Sie hatteit Zeit genug, durch Jhre feile Presse die deutschen

Verluste atii Westiticilt derartig grotesk übertreiben zti lassendas; Sie von der französischen �treffe lt! aller Oeffent-
lichkeii ztirechtgeivieseii werheu lllltßltll, hie diesen
blumigen �lteridneu gegenüber lnlntiifcl! erklärte, es fei bei beiAngabe der Zahlen der deutschen Verluste offenbar eitie NitlJ
zuviel unterlaufen. Sie I!ntte!i Zeit genug. Herr Chiirchilheiiicti deutschen ·li-Vooi-Ftontniattdaittcii iit cittetii eitglifcl;ett
 itcfciiigetieiilcic·1et· vor dein iintcrhatts zii apostrophtereth detiit Lssirkliclileit ztir felbcit Stunde iit Berlin vor der «·ilitslattds-preiie das Wort ergriff. Sie lind unter dein til elächte r d et
ganzen Welt nicht etwa znsanititciigebrochen. nein, Siil!atteu Zeit genug, itach dciit deutschen Fliegeratigrisf it·
 i: h i it b i! rgt! ienen Hund zu rekogtios»;iet·ett, der itach Jhreti
Asissageit als einziges; Opfer unserer Licitiibeitaljgklife zu ver-
Icicttticii war. ioährciid Jhre eigeitcHAdtitiralitat zur gleichenZtitiide schon die hohe Lscihl der Opfer dieser �Bombenangriffeder Oeffentlichkcit tiiitteilte . . . Sie tocrdeit doch iiiiii auch hie
heil sittdeti, iit eigener Sache das Wort zu ergreifen.
Also heraus titit deiii Gestcittdiiisl

Aber ich glattbe, wir w a r i e it v e r g e ben s; denn tttan
taiiii fchleclit von Stuten verlangen, das; Sie die Wahrheitsagen. Denn erstens wiherflrebt das Jhretn Charakter un·Ihrer Natur iiitd zweitens iviirdcti Sie datitit iit dieiein Falle«

Ihr eigenes? politische« Todcstirieil tititer;eichtteii· GestattenSie inir nlin, das; ich ohnen etwas itach helfe. Jch be-finde iuicl! dabei iit der kltolte eines iiiitersitchiiiigsrichters det
einein verfiocltcii Angeklagteu das lilefliiitdiiis etwas erleichternwill.  Beben Sie also zu, das; die tttttsteriöse Angelegenheit desiitttercicixigiz der ��!lil!e!!in� gar it i cht so iit ti ft c r i ö s ist, tote
fic atif dcii ersten Blick erfcheitictt inöclite Sie iit itiir int!stcrtös,
solange tiiatt Sie nicht als deti Schtildicfeti ansieht.

Das verbredierittiille Bnbetittlitt
Schaltet ittitu dagrgcti Sie als Schtildigeit ein, Herr Char-

ct;ill, dann ist der lititergitiig der ,,Atheitia« das allersiiiipclste
das altcrpriiiiitivslcy allerdings iitich dci-J allerverbrcrhesxifchstcVitbetisitich das die tiiodertic Geschichte lennt. Es hat sich fol-
getidertiiasscii abgefpielt:

Die ,,Atheniii« ifi zwar vor Ansbriich des Krie-
ges zivifchett Dciitsclflciiid tiiid Eitglaiid aitscielaiifeiu aber it«
diesetti Hsseitpiiiilt triiisucit Sie schon, das; Ettglaitd die feste
Absicht hatte. Deutschland den lirieg zu erklären. Sie tviisttcritach, das; dciiiiit der Plan vcrbitndcit war. Sie zuin ErstenLord der Britisclteii Adniircilität zu ernennen.

Sie wollten  �ihre Jtistallieriitig iit diesettt hohen Anititgleich titit einein e r st e n g r o s; e n T r e f f e r verbinden. Jht
Elfrgciz ivar  ais Morgengabe fiir {Ihren Eintritt ins Stabi-
iieti niict! bei! Eintritt Aitierikas iit deii sirieg itiit-
ztibritigctr Sie habett also deii Passagierdciitipfer ,,Athetiia&#39;schon vor Attsbrttclf des Krieges fiir hie nni! Jhiicit geplant!
Explosion sorgsatii vorbereiten lasseti. Sie waren auch
schlau genug, schoii vorher dafiir zu sorgen, das; keine deutschenPassagiere auf der .,Athciiia« iititfithreitz denn die wären bei
her Festlecittttg der Schuld fiir die Versenkung der ,,Atheitia«
fiir Sie höchst ttitbegtteitie tittd lästige Zeugen gewesen. Aller-
diiigs gingen Sie dabei so st ii iiipe rl;aft zu Lisette, das; Sie
es ttiiht verhindern ln!!!!te!i� das; Sie nach einiger Zeit doch
iiberfiihri werden tniißtcin Sie fnrgtei! selbstverständlich auchfiir eine attsreiclteitde Anzahl voti atiterikattischeti Pas-
sagiereti auf der »Athettia«. Diese aitterikattiscl!ett Passa-giere, die beiin titttergattg der »Ahteiiia« ihr Le n lasseniitnszteit, wollten Sie der Welt als betoeitite Opfer der Ver«
ioerfliclikeit der deutschen Seekriegsfiil;ruttg ttnd als sinnt tue
Zeugen der Notwendigkeit des Eiittritts her ilsereinigtenStaaten iit dett Krieg zeigen· Sie haben auch daftir gesorgt·
das; die von Stuten vorbereitete Explosion iticht durch irgend--
eine llitvorfichtigkeit etwa friiher aitsbriiche, als sie Jhiieti dicii-,-licl; erschien; deiitt Sie t!nbc!i niif der ,,Athetiia« ritt st re it g e s.
Eli aitchverbot ertniieu; hie ,Athettict« Mitte erst dann ihretitiiaftropltc erleiden. wenn es Zhrcti ditnkleii Zwecken paßte.m�. . _9 « · ·

vie »Dir-Herrin wollte indn ttitien
Sie _l!nbeu_ dann b rel b r it» ische Z erstö rer bereit-

stclleit taucht, dgesdlie vott Jljiiåjtt ftirqitotivctidig erachteteulltieiiitra en, niet! etu eir fragwur tgctt Zeugen n!!f!!e!!!!e!! so lett;dciiti die hatten Sie nötig zilk Fiihruttg des Betoeiscs Sie
halictt zweifellos während der ganzen Zeit iit einer ständigen.
lebhaften lFniikverbiitdiiiitt dniit dlcisttt Paffagierdatttpser gestan-ccii Sie estiiitttiteti auf ie i. iit it l e ge it au, wann die
Lidrtttofitiii stattfinden sollte, und waren dann offenbar auf das
tiuszerstc erbost hitriitter. das; diese Explosion iiicht auch ziinitaifächlichcii iliitcrgaitg des Tatnpfcrsz fiihrte
_ Die ��Jt_tl!e!ii!i" iuullle itiid wollte itach der Erplosioit nichtstillt-it. Llitcsrzchtt Stunden sihattkelte sie tiocha iit den LWc l I e it szzohiie das; das tion Stuten erwiinfdneund to bei!�; crfehiitc ;icl, der iiitlcrgiitig der »Atl;c-ttia«, ein-in!: Sie haben dann itiiclfdeiit Sie vier,s.el·»it Stnttdeii ver-
jfttsciiii dariiitf gritiartrt halten, den eitglifchett« Zckstijtsckit Lic-i· e l; l�gegcben, di·.-·,,�!ll I! e it i n" in v e r ie ii lett, titit daiitit
iede Spur kehren« Vetorecht-its zu beseitigen.

Sie alatibtett vielleicht. hat! in her nllneiiieiiieii Panik itach
j

Deiiglitisrnffitclie Wirtltlialtgverliandiungenollskoiitittissar Tetoosiaii koiiiiitt nach Dciitschlatid
DNt3. Eviocslnn, 22. Oktober.

o:o Die detitsctksoiofetisckicii Wirtschastsderhaitdltittgett isAioskttaii ttelttiieit deti erwarteten p n f i t i n c it Ve r I a it f. Bot
schaftcr Ritter hat sich itach tiliirttttg der einleitenden grund-
fählicltcii Fragcit nach Lierliti ztirticibegebeiy während dit
deutsche �Delegation unter Filhritiig des Gesandten Sthtiurrt
die Arbeiten titit der Sotvfetregierutig sortset;t. Jit dett näch-
sten Ta eit tvird eine gr" _ere fowsetischc Kommissionitiitcr ioyilhruttg des Volkslotniuissars Tewossan
iiacl; Deutschland abreiscit, titit die Fragen zii studieren, die mit
der deutschen Attsftilsr iiacl; der Sowsettttiioit ztisatttmenhiingeu



Der Expiofion die Zeiigeuaiisfageii fo verwirrt waren, daß es
Jlztsieii ein Leichtes seiii würde, Jhre iitfertialifchc
Singe biircl! eine iitteriitiidliche �Bearbeitung der· öffentlichenNietnitiig durchzuieiiettz Deitii Sie· eroffiteten gleich nach beiiilintergang der· ,,Atheitta·« eiii Nieieittrotiiitielfeiter atif die ge«sainte �lbeltiiieiiniiiiii. Sie ließen in der englischen Presse itiidatii engtttcheit Nundfttitk ge d it it g e it e Ze n g e n aiifniarschies
rein. Die tnitszteti ansiageiu ioas Jhiteii geiiehiit ioar itiid wasfie vorher ·iest·g·elegt·hatlett. Mit dtefeit iiltisfagett bearbeiteten:Sie dann die oisentltche iliieittititg itt den Vereinigteti Staaten.
Alle deut·scheii· Detiieittt·s, sie konnten noch so fest fititdiert sein,haben Ste,intt einer Handbcttsegiiiig beiseitegeschoben

liiid »als es dann troitdeitt nicht ittit dein Eintritt Ainerikas
iti deti sirieg llitppte, als·die atuerikattifihe ösfeiitliche iliieiiiiitig
ain Grube doch nicht so ti·tttgiiig, wie Sie ficl! das erhofft haben,regen Sie incl! vlobltch tit das Dunkel des Schlveigetis zitriick.

Anders-ins Zeugnis ist bestätigt
So war das gedacht iiiid geplaiit, nnd so witrde es auch

ausgeführt � iiicht wahr, Herr Churchill? iIiiD ninii erfiheirit
ina biefer gotleerfliiihle ainerikaiiisctie Staatsbiirger Aitderfonnie} Zeuge tiitd deckt Jhren ganzen großangelegten Schiviiidel
a·iif. Das ist peinlich und inehr als peinlich fiir Sie, Herrlthurchill Niiii filtern Sie in der Tinte. Nttit wartet die Welt
atif Jhre � verstehen Sie wohl, Herr  ihitrihill, &#39;�- a inf J h reei it t to o r t !

__ Jnzivifiiieit erfährt die cidcsftnitticlfe Erklärung des iiSOlsBiirgers Anderfoti itoch durch ein heute erst belanntwerdetidcsZetigitis eiiier iiieitereit licberlebetideii eine eiiiivaiidfreie Be�
ilatigrinng. Wie iiätiiiiiti der �innn ScrippsHowardstiotizeritgehürenbe �tiiew York World Telegcaph« berichtet, erklärte dieIi iiisBiirgeriii Hei e it M acdoiiald fchoti zwei Tage nach
de·ni Untergang _Der ,,«2ltlieitia«, dasi der britische Zer-ftiirer, der Zeitgiii aufgefifclit hatte, inehrereS ch ii sse a its b i e ,,A t h e in i a� abfeiicrte, angeblich tiiii
das Wraci wegen liiefältrditiig der Schiffahrt zu beseitigen.

Diese fa it l e A it sred e haben Sie erfunden, Herr Eintr-
chiil; aber Sie glauben bech wohl selbst nicht, daiiiit auch beiuns durchzttkoititttett Denn wäre die »Atltetiiit« wirklich· tvieSie es daittals behaupteten, voit einein deutschen ii-Boot tor-pediert toordett � therr  ihiirchiil, wir wollen iitts doch ein-
ander itichis eeruiaeheu: Sie hüllen iii biefeiii Falle die ,,Athe-nia« tiiit Gold verkleidet. attstatt sie durch britische Iierftörer
versenken zu lassen. Nein· Herr Lihinrchill. Sie hatten nicht da-
itiit gerechnet, das; feiner tiliifter Anderfoit oder jene �Hilf; EliiaesDotiald, die Jhtteit heute als glaubwiirdige neutrale Zettgeul!öcI!fl iinaitgettelttit sind, ihr biftcliett Leben aits dieser Kata-ftrophe retten wurden. Vor alletit der Hsieitge Anderfoit wirdSinnen aiii die Nerven fallen. Es wäre Jhtiett sicherlich vielsiitnpathifcher. toeutt Sie heute liäitdereilteitd und titit Augent-
zioittiertt sagen könnten: �Tiefer rliiortittter starb iitir gelegen!"Nun ist er nicht gestorben � litt Gegenteil, er steht auf. hebt
die Hand zutn Schwur iiitd legt Zeitgnis wider Sie, Herr Shitrchill. ab.

So steht Die Sache. So steht Jhre Sache, Herr lshitrchitliJu fedeiii anderen Laiide ivi·trde ein Mitiifter, dein iiliiilagen,
wie wir sie hier gegen Sie vorbringen, eiitgegeiigetfcliiettdertwürden, gezwungen werden, entweder sofort � aber ofo .
Rede und Aiitioort zu stehen oder iiiit Schiiupf iiiid Schande
sein hohes Antt zu verlassen.

Der Fall ,,Atheitia« ist nicht aii-f-geflaiibeni. Jnt Gegenteil,er « ein Fall Ehurcltill, iirib der Fall Elturihill ist ein Fall
England geworden. Hier geht es dartun. ob ein iiber-
fiihrter Berbrecher länger noch in einein so hohen Antt gediii-del werden laittt, oder ob die Enipörttiig der ganzen Lisett-
uieiiiittig nicht aiit Ende doch stärker ist als die Skrupel-
lofigleit eines notorischen britischeti Liigtters.Darüber« ntufz tiitii eiilfehieben werden, iittd zwar zuerst von
Zhiteii nnd dann von Ettglattd selbst.

Wir warten inri Antwort
Antworten Sie schnell nnd griiiidlichi Machen Sie

keine Aiisfliichte, und reden Sie nicht wieder an der· Sache
vorbei. Es kaiiii keiiietu Zweifel iiii·terliegeii, das; Sie nach
Lage des Falles von fcdeni Bericht in der ganzen Welt fiirzkchuld i g befunden würden. Nun ftehcii Sie vo r d em
s ichterftiihl der Weltii·ffentliihkett. Auch
tsie kaiiii verurteilen, Herr Chitrctiilh uiid sie tvird veriittei-
ten, Herr  Shnrehill, uiid sie wird nernrteilen, lautgx und
Lvernehmlichcr als jeder andere Gerichtshof.

.
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Statt aller Antwort nahm sie ihn beim Kopf tiud
küßte ihn mit eschlosfeiien Augen tttitten auf denMund. Sol e s« ontanen Zärtlichkeiten ivaren selten
bei Romatia ar off.

i IIIIII

Bei Tisch atte ro e o Ti b ck t: �Qll tmacht räuPein täzarhkvp reineen riitiiefkikåakb fsihcsschoffe, i r habt alle fre und seid da « Es war an
iiiem Mittwoch.

zti, er
ihm

ek-/I
Camilla biß fiel! auf die Lip en, aber sie gab sich no

nicht ufrieden. »Warum m ssen wir denn anwefen
sein, atel? Die Dante kommt doch nicht zu uns
liindern?«

»Doch, sie kommt erade zu euch!"
,,Wir brauchen a er nieniarib,� ab Camilla zurückEnd alles in ihr zitterte vor unter riicktem Zorn und
roh.
Tiebruch geneigt durch ihr ftörrisclies Benehmen, hatte

eine heftige Antwort an der ttnge; sie wurde ver-
hindert dar? Alfs plotzi es azwiscgzkiirtifeut ,,Ach
ist. trennten  ». sit.   »« s«

»Das ttit sie sogar gewiß, Kind« Tiebruck atmete er-leieliert aiif; wenigstens der Jüngste war noch tiitbe-eirriliifrt. Aber er sing einen li feiner Tochter aiif,
der ihm zti denken gab. Verachtung stand iii diefetu
nerborgeiien Blick, tiiid iiutt hatte Tiebriick das. Gefühl,

Deutschland sammelt seine Kraft
heimliche der vollisdeutfchen aiis Lettiatid nnd Eftland

am Daiiziger Hafen fiiid die ersten Schiffe mit ifiiickwani
dererii aus Lettlatid und Eftlaiid eingetroffen. Die deutschen
Volksgenofsem die sie iiiiu in das Ninttertatid ziiriickgebracltt

n, ha s·hcr aus eineiii Aufiettpofteii ioektvolle iitltiis
relle Aufbauarbcit geleistet. In allen diesen Vvlksdeiitfcliensteckt Greiizergeish feiner Grenzer ei·ft, den das Land, das sieattfniiiiiiit, das durch die polufie Berfol rings» llntet.tzrtickåiiigss und Mordpolitit eiitvitlterte Yiiestpreiifieiilctndrau !t.

Von den Heitnielirerit befanden sich 46l an Bord der ,,lit-
taudshoerti«. Bei der Auktitift wurden die Boilsdetitfclieit vonPille"! �Jlilliiisll� W? Ykeichsarbeitsdieitstes bkgriiszt und von
der NSV betreitt Ltelferiiiiieii voitt Roten Kreuz iiiitsorgteti
Niiitter ittid tiiitder itiid geleiteten sie voiit Schiff. Mit frohen,
leiichtetideii Aiigeti betrateii die Hciniielirer den Boden des
iiiiiitterlatides, das ihnen ittiit eitie ttette Zukunft eröffnet hat.

Sie haben alle eine heilige deutsche Aufgabe erhalten: Sie
sollen den deutschen Volkswalt tin dentscheii Osten oerftärkeii,
Iltcht iiiehr auf v·erloreiieiii Posten litt Borfeld liegeit. Deutsch�iaitd saiiiitielt seine straft in der Heittiat Viclziiviel deutsches
Blut ist in Jithrtaitietideit in die Welt ltinaitsgeftosfen Wirwollen iiicht ltiitger ».Kiilttirdi«titger« fiir freiiide Völker sein.
·· Vsohl uns, dast wir die Deutschen innn Osten heititriifettkoiiiteii, licitit in teues Gotetthafett, beri beiii einst aus ��elen iirib Tiaitdalett in die Welt gezogen sind, die iiicht iitehr
lieittigeritfeii sind, die vergangen und nur? verloren find.

Borbitdttiiie Betretiittig
Bald haben die Kräne das  �schlief der Tialtetideiitsitieii auf

den ziai gestellt �Ringen stehen bereit, nnd itiitt geht es zu·
nächst in ei·ti Diircitgitiigsliixter in Danzig, tvo die siieiseudenneriiileat, bie siittder oersorgt und die nielweubigen ergariifa-ieriidneu tiliafriitiliiiien voraettoiiittteit werden. Von Dititita

Sie find nun iitit dein Vefuud der Anklage bekannt«
geniaiht worden. Wir haben �Bei-feige getroffen, das; diese
Lliiklttite heute abend noch aiif alleii �iletheriuellein, i in
allein Spraihett in alle Länder derErde geht.
lind sent ist es an  Ihnen, zti reden! Wir warten iiiit
Spannung auf  �ehre �Plritiuurt.

Der �.�l n g e l� l a g t e, der Erste Lord Der Bxitifchcii
Admiralität, Lsåiisioei El,-iirc!,iiil, hat it it it dti e: Wo rt

liSAsBiirgeritt bestätigt ,,Athenia«-Torpedieriiiigdurch britische Zerftärer.
Der DNlxsBerichi iiber Ehitrchtlls Veraiitivor-

tiiiig fiir den iitttergaitg der .,Athetiia« wird in der ge-
fatitteii Presse der Bereinigteit Staaten attsfiihrlich wieder-
gegeben. Jttzioischett erfuhr die eidesftattliclte Erklärung des
liSiilKiiiiriters Aiidersoii durch das seht erst befauntgetoordetteZengiiis einer weiteren lieberlebetideit eine einioattdireie Be�
stätigiiitg.

Die ziiiii Scripps-HoioardsKoiizcrn gehörige NciosYorkeiAbendzeititiig »World Telegraiiiiii« iiieldet iiäiitlich, Daf! di·iiSiitsLiiirgeriii Heleu NicDoitald aus Htirtford iiti Staat»
Eonneetieiit fchoii zwei Tage stach dein iitttergaitg der »Athe
nia« berichtete, das; der britische Zerftbrer. Der sie anfge«
hatte, iiiehrere Srhiisfe auf Die ,,Athetiia« abfeiierte. Dies ge-ithah angeblich, tun das Wracl wegen Gefährdung der Schiff·
fahrt zu beseitigen.

Die iiSAxseitiiitgeii enthalten sich weiterhin iedeit Kont-
inentars, verzeichnen jedoch gewiffenhaft säiiitliche von deut-
scher Seite gegeii Chnrclfill erhobetiett Beschuldigttitgeiu Dabeffindet die Tatsache, das; die »Athetiia« volle vierzehn Stunden
nach Der Jnnetiexplofioti noch schivaitiiii und wahrscheinlich nock·
läitger flottgebtiebett wäre, falls iiicht britifche Zerstörer ein-
gegriffen hätten, größte Beachtung.

als habe er mit feiner Zuftimuitiiig einen Fehler be-
fangen. Camilla glaubte nun, Fräulein Parhoff wolle�ich bei ihnen unter allen Unif::" iden und unter An-
wendung aller möglicheu Methoden ,,eiiifchuitifeti«. Der
Gedanke war ihtti unangenehm.

Als der Vater gegangen war, lachte Camilla kurz
auf. Sie lachte dein Bruder ihre Geringfcliätiititg ins

e t.
»Du bist tiatt«·irli·cl! gleich bereit, iiicht wahr?"
»Man uitiß sie f? beeh wenigstens anfeheir," wider-

fprach et: ·kciitip·fer·if !. _
,,Gar iiicht nötig. Sie ivird ankommen, wie. alle die-gut en ankommen: Fstir mich ein Viich,·ftir dich eiiiu Sitfzigkeiten itiid Spielzeug. Und

dann hat sie fiir a es Interesse, iirib baiin fragt sie uns
aus, tiin sich nachher um so besser geizen unsere Aiificlpten wappiien zii örineii. Wenn fie efoitders klug ist,
kiiiiiittert fie sich eiii bißchen um uns, andernfalls wird
sie itns bald abfchiebeit, ttiit Vatel durch d e Rcitiiiie
eheu tiud ihm leiiulich ihre Wünsche fttrYlittgeftalttiiig be atititgebeii.«
,,Milla,« wehrte Georg gequält, �woher haft du die

Wcisheit?« »»Von Giiuther �- �� Vor feinem Erstaunen errotete
sie ein wenig, »wir gehen skMu mal ins Kino � ��

»Ach nee � �« tvttiiderte sich Gram. �mit Giiiither
also. Der is ja &#39;ri Jahr« jiiuger als bin.�
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»Macht iii , aber so helle wie fiebze it. Uiid mein
ein iger Ver iiiideter gegen �_� fie bra ! ab; vermutlichwogte sie noch iiicht, tvie· sie die zukiiiiftige Stiefmutternennen follte. ,Wie heifzt sie denn iui Voruanteti?
Romaua, nicht? Komifclter Name. Gcgenfttick zu
,,Geriuania".«

Georg fühlte, wie ihm das Vlttt zti Kopf ftie . »Du
wirft dich doch iiicht erdreisten ttiid die Dame m t »Ro-
mana« bezeichnen, weil Giinther feine Stiefmutter
,Lattra« tieiint? »Du wirft doch iiicht eine Dame, die
Vater ,,eine begabte iilffiftentiri seiner Kliiiik« nenntitiid als solche bei uns einführt, mit so eiiter �- � einer
- � einer arifgeblafenen herz- tiud seeleii- und takt-
lofen Person auf eiiie Stufe stellen? Du, das ist eitte
Frechheit! Eine Frechheit ist das. wenn du das iioch
iiicht weiß. Du katinft dir gar keiti Urteil iiber die
Dame erlauben, gar keins. Kettnft du fie? Nein!
Also, woher die Frechheit?-

Camilla ftatid sprachlos. Das war felbft fiir ihre
kecke Iititiae zuviel. Endlich fafzie sie sich ttiid erwiderte:
»Und du? Kennst du fie?"

HAVE« dle �92!el111Bel!YeY sodann die iiieise in ihre tietie Hetiitastan. Es wird der Badeort Adlershorst sein, eiii zwifclteiiT
Ljiigelii und Meer liegeiider Borort voti Gotenhasein der fiir-
djk UPIIHH herrliche Bevölkerung geriirinnni werben ifl. Nur die
Diilkikllsllitltkll Dctttscliett tiitd Kafchitbeit sind zitriiclgebliebenStil« d« Allsiikcjctideti Polen itiid Juden zog die Frauen-
Lchaft ans Seppel ·i·ttid Olioa ein. Sie hat tiiit �liefen iirib
Fsislåkklilszlsz löst! iivkl:liclic·l·t T·Scl!-iiitii··aiis·d·;-tt Fåäisfedrti gecbraleht,ne - e nniiigei ge an ier iiit g« titii , ie «-tu en
ioohiilich gemacht iirib beii iitiliiici�cllbtcil Deutschen ans dein
Baltettlattd eine fihötie deutsche Heiniat geschaffen. Hier kehrentittii die Baltettdetttsclieit ein Sie werden von der NSV in
ihre Wohnungen eiugewieseit ßelier iirib S�il�ii0i�ii|ilCil gehenihnen bei der Einrichtung zitr Hand. O

Die eititreffeitdcii Tkolksdeittscliett ans� Estlaitd wurden hierschon voit etwa All! iiiiickntatiderertt aus Niga erwartet, die itiii
einein früheren Transport attgeloititticti waren. Die Begriisziiiig
war· herzlich, und, gliirilicli erfreut iiber soviel Sorgfalt ttiid·l·i·tt··ft··clit. itahnieti die iteiieti Anidtittttlttige von ihrer Lssohiistatt�er

« siedet· findet feine alte Arbeit wieder
Adlershorft beherbergt seht bereits etwa 70l! Volisdetttfcheaus dein Balteiilattd  wird noch eine ganze Anzahl weite-

rer Niickioaiiderertraitsporte anfnehitteit i·r·«ttttett. Die hier an-
aesettteti Niickioaitderer bleiben entweder itit Ort oder sie ziehenvon hier aus in das ioestprettfzifiiie Latid hinein, ieber in
den Beruf, in detti er bisher tätig war. Der Bauer
geht aitf einen Erltltof der Hattdwerler zieht in die westpretisfiifcheti Städte und Törier, bie Aerzte werben iiii wieber deut-
scheti weftpreitsiifclieti Land sehr dringend gebraucht. Jederfindet feine alte Arbeit. ttttd ieder findet zii dieser Arbeit die
tiliifaalne, die er auch friiher schon erfiillt hat: Deutsch seiit unddas Dentfihtiitti erhalten.

Baitilitmdeutitlie iii Berlin
Vorbildliclic littterbriiigiiug.

Sri Berlin traf aitf Denn Slettiiier Bahuhof die ersteGruppe von strittig-- ttitd Voltsdetttfclteii aus Lettlattd ein. Die
erste Tiegriisziiiig des Trausportes erfolgte durch die Lin-Stands-orgaitisatioit der iJiSTLiliE Die Heinikelirer wurden in Son-
deroitiiiibitsfeii in das _ _ergariifatieni niaih Tegel gebracht, wo sie fiirs erite»iii oorbild-
licher We« ttittergqcsbraclit find. Der Leiter· des Nitcinttttiderevheinis hiefi die -·oltsftetiosiett ti·i·tt herzlichen Worten tvtll-oniitieii und gab ihiieit die Vseritchertitig dast fttr· ihre Be·treiitiiig iind iiitterbrittgiitig alles getan werbe. Etit zweiter
Trausport witrde in der Gauschiile der
Spiudlersfeld itntergebracht

hört-Pult itber Italien umaeieitet
Nach einer Siiiitteiltitig des Posiuiiiiisteeitttiis der �Bereinig-ieii Staaten soll die aiueriiitttisclie Post fiir Deutschland zwecksLkerttieidttttii der britischen Lilockade liinitig iiber Italien nim-

tsirigiert toerdeti, itachdeiti die Post iiber Holland vielfach von
tksttgliittdertt angehalten, zenfiert iittd nach den Bereinigten
Ljtaateti zitriiifgefiitidt worden war. �Sie znriicigesattdte Postwird nuuntehr iiber Italien zttni Weitertraiisport nach Deutsch·
larib geleitet. �mit.
sturmitteilen zerstörten den Rinitltiaitzti

iiad!

.{__
,%i}eh_firl! fie sitzen  «� sie sah gut aus � ««Familla !atte ihre alte Dreiftigkeit wiedergefunden.Sie versuchte Georg iiril ihrem challeiiden �achen zu

ärgern, titid es gelang ihr.
»Er fah fie sitzen - ihren Rücken sa er � � tiiid

der fah gut aus � �mit ia um  &#39;ir iebieint magieir:
»Auf einen Riickeii««

Georg witrde kreidebletch. Ei· iiergarn, wcr tiui da
iiiit verzerrtem Gesicht anlachte uiid verhöhnte. Ei« heb
feine Vubenfaiift, ietzt puterrot vor Jahzortu fchliig zu.
Camilla heiilte atif und fchliig beide Haude vor das
iiiisthaiidelte Gesicht. Georg war säh erriiiehtert, er ber-
fpiirte eine heftige, tfiederdriickendeReite ·

,,Verzeih, Milla, fo war�s iiatiirltch iiicht gemeint· --�
� ich wollte � �·dti solltest auch iiicht -- --��_ ietzt
·&#39; te er erst, tvie lieb er die Schwester« hatte, itiit der
er sich doch fast iuiiiier stritt, seiiie Schatii war groß
sicli oergesfeii ttitd eiii Piädcheit geschla en zit·iiabez·i.

Sie stiefi feine Hände, die fiel! riiibe!eifen ihr iiaiters
ten, zurück. Aus ihrem Antlitz, in detii wie· eiii �riJiai
einie große, rote brennende Fliiclte ikMId, fpriiltien ihrs«
Augen tret-weint iitid ltaszsiiiikeliid ·· ·

»Schon richtig! »Ihretnie·geti« · schlaast du· deine
Schwester. Aber ich vergeß dtr�s nicht! Dir iiicht iiiid� ihr iticht!« 1iitd daititt rannte fie aus deiii Ziiintietn

«, �92 M
Atti friiheii Nachiuittitkt hielt das Aiito vor der Rainpe

tiitd Tiebriick half Romaiia nach draußen. Sie schaute
iitit frohem Blick fein Haus an. Alles fo»fchoii,·faiifte
Linien, gutes Material, iiiid sonst 1Iitaiiffalli·gkeit, wiefie es liebte. Der Park pritiikte indes ntit seinen Vliii
ten Stauden und Väutitetu o ia, riieeirte er fie noch oft.
locken iiiid froh iriaci!eri. _ _ _ __In der Diele ftaitdeit die Kittdetn Wie voii Frau«
[ein Osteiiroth het·ait·befordert. Groß und laitg schon,der Junge. Viel kleiner iieben thiti der Jiitigötex das
Mädel fehlte. Als Noittaiia die Kinder so fie eii fah,
drehte sich ihr etwas iitn iiii Herzen. Warum kaitieii sie
gezwungen? Sie wollte ihiteii doch iiich s nehmen, nur
etwas daziigebeii. Warum war. es fo �chwer, schenkcti
it dürfen? Nach eiiteiii raf en Vlict auf Tiebriuk

hatte fie dessen enttiiitsclites iiii heittilicli eiiipörtes Ge-
fieht wahrgeiieririiieri. Sie nahm etucii··Ai·ilaii·f und
näherte fiel! mit all ihrer warmen Natiirlichkeit deit
Kindern. Sie start-ten ihr irgendwie zuriickhaltettd und
scheu, wenn auch neugierig, entgegen. __ ·

»Das ist Schorfch, iiicht toahr?« tagte ue tiitd reichte
Georg die .Ltititd. tssortsetzitiig folgt

Ziiiictivtttidererheiiii der Aiislttiidss

Zritueiisclittft in·



Franzosen räumen Warudttttald
Lebhaftere Artilleries unD Spühtttlppiäiillkkii ziviichcll

Mosel unD gearbeiteten
UND. «B e r l i n, St. Oktober.

Das Oberkoitiniattdo der Weltrtitacltt gibt
bekannt:

�Still Grenzgebiet zwischeti Muse! itt!d Saarbriickett at!
einzelnen Abschnitten der {ereilt iebi!aftere Artillerics nnd
Spiihtrupptätigkeit

Der Feind hat gester!i auch das Wnldgebiet »Der
Warndt« westlich von Saarbriickett bis auf zwei ditht
at! der Grenze gelegene Höhen geräumt.

An den übrigen Teilen der Westfrottt bis n!!f fchwnches
örtliehes Störu!!gsfe!!er der Artillerie Ruhe.

Moskau diiriiistiiaut Englands Riinke
die deutlrikrulstsiite Freundschaft unerltiiiitteriicit
» DIE ivtvsetattitliche Moskatter »Js!vestija« beschäftigijitilttt einen! offenbar ittfpirierte!! Leitartikel !!!it dett! engllillls
franzojtsthitiirkifcheti Betstunde-paid Dabei stellt das Blattiest, das; die deutsch«sowjetrtisfische Freundschaft trotz dett tti!tdett! türkifcheit Pakt verbundenen Jntrigett der Ltiestiiiäciiix
Die tittersiltiitterliche Grtittdlage der ritsfifcheti Aitficttpoliticbildet. Den Türtettpakt selbst nennt die »Jsweftijn« ein Dolci-
tttet!t von ert!ster politischer Bedetitting«. Des weiteren fiihrt
das Blatt aus, das! diesen! Vertrag eitt !!t!! so größeres Ge-
wicht zitkottittie, als z!ttei der Bertragschliefiettdeti sich bereit-Jin! Kriege brfüliDeu. Die strategische Lage der Türkei erkläre
wohl zu einen! g!!te!! Teil das Interesse, das Englntid und
Frankreich zu diesen! Pnktnbfiltltifi veranlasst nnD das schotiseht den frattziisifihcu ttleiterirl Wetjgatid nnd den etiglifctiettGenernl Watvel iinch Anlarn gefiil!rt habe. Aber eine bleibe
von Tatfachett spräche dafür, das! die Pläne der englisch�französischer! �Diplomatie über das direite Abkonitttcsit tt!it derTürkei weit hit!a!i�:·gitigeti.

sit! Etttlarvtttiri des ksiätikefttiels Eitglatids weis! das Blc!!t
darauf hin, dc!f; die iittterzeicltittitig des Türietipaltes naei!dett! Eingeftätidiiis Ehaniberlciitis it! der Hofftitiiig aus ei!!eii
TIarallelsBeiftaiidsvertrag zwischen kiiitfiicttid nnD der Türkeiititicitisgescljobett warDen Dieser Parallel-Beistat!dsver-
trat! sei jedoch tticht zitfsciiide geko!t!t!iett. weil die Bedingungender Sowjetittiittit t!!it dett türlifeljeti Berpflichtttiigeti gegen«iiber den Weftiuiicljteii unvereinbar gewesen seien. �Daraus.
das; die etiglisclkfraiizösische �Breffe den Tiirkettvertmg eitles!
,,«1!riiffteiti fiir die den!schsotttjetritfjifche Freundschaft« ge-
t!c!t!!!t habe, ergebe fiel!, das; gewisse Berechittttixjett aeftanben.zwischen der Sowjettitiiott !-!!d Detttfchlcttid einen Sie l z!! trei-
ben. Wörtliclj schreib! das; Blatt: ,,Es ist ganz ofrenfichtlirlt
Der inifiiiingeiie Berfitclj gemach! worden, iiii! Hilfe von parat-ieieu Italien zwischen der Sowjettiitioti !i!!d der Türkei einer-
seits sowie England, Frankreich und der Tiirlei andererseitsdie Sotttjetiittiott it! eitie Sienibiinrlion hineiuzitsieitetn die it!
erster Linie gegen Deutschland nnd t!!!ter Utiiftiitideti gegendie Gegner Etiglaitds und Frankreichs i!!! �Mittelmeer ge-
richtet ift.« .

Die Sotvjetttttiott habe jedoch, wie das Blatt !!iit beifzettder
Jronie feftsteltt, das diploittatifclse Manöver der Westtnäcljte
beizeiten durchschnitt, das sich gestützt habe a!tf die Spekulation!ttit Der traditioneller! Freundschaft zwischen der Sowsetutiionund der Türkei. Hist! itacltdriicklicljfter Deutlichkeit! betont die
,,Jstvestija« dabei, die klare und etttschlosfette Haltitttg der
Sotvjettttiiott habe die d!!rcl!triebe!!en Pläne der:e!!iget! zumScheitern gebracht, die versuchten, zwischen Deutschland tind der
Sowjettttiiott wieder Feindschaft an stiften.

Kein Instrument bes {Erlebnis
Der it! Atikara itnterzelchttete Pakt schaffe, so tvird Dannit! den! Artikel weiter bemerkt, eine neue Lac!e in! Niitteltneer.

Die Sowjet!t!!iot! als größte Schwarztneepiijiacht werde »auf-
!i!erksatt! alles verfolgen, was t!!it der Znfahrt ins Schwarze
Meer it! Zttsaintttetthang steht«. Die Jutereffett der Sowjets
!tnio!! seien durch den et!glisch-franzöfifchaiirkischen Pakt info-fern zwar tticht direkt berührt, als dte Türkei sich nicht an einer
Aktion verpflichtet habe, die sie it! einen Krie tt!it der Sowjet-
unt-J hinetnziehett könnte« jedoch feheitt si »die »Jswestija«ttt« eine se !r de!ttliche arnilng an die Turkei an richten.man  ihren prograttimaiifchett lrtikel ntit folgenden Sähen| lc I

»Der englisch:französisclptiirki che Pakt ka!!!i nicht als eittxztistruttiettt des Friedens betrachtet werden. Er legt davoti. e!!gnis ab, das! England nnD Frankreich die Türkei it! det-
Litttkreis des Krieges einbezogett labeu. Nach den! Vertrag hat
ich die Türkei verpflichtet, a!tf der Seite Englands !!ttd Frank-
reichs gegen Dentfchlatid !i!id Jtalien zti kätt!pfe!!. Es wird
ktehntiptelh das; der Sowjetttttiott eine iolclje Verbindung derTürkei mit Der englifchsfrattzösiicijett Koalitioti schadet! könne.
Dies ist allerdings tticht wahr! Die Soivjett!!iion hat sich die«sent Block nicht at!gefcl!loffet!, sondern Die Ne!!tralität i!t!d ihretfziandltttigsfreiljeit bewahrt, !tt!d dies entspricht dett t!ter-effen des Friedens· Dasselbe läfkt sitt! jedoch von der - iirkei
nicht sagen. Sie hat Verpflichtungen at!f ficl! genommen, diesich it! allernächster Zeit it! der Politik der Türkei at!s!virket!
!!ttiiffen. Die Sotvietttt!io!! Dagegen l!at jedenfalls keinen Grund,das Borgefalletie zu bednt!er!!.«&#39;

Rieftae englische tljoldoerlusle
3 Milliarden Dollar flossen in! letzten Jahr nach USU ab.

Der Goldbeftcrttd des llzAxSchahattttes iiberftieg erfttncilsdie Grenze von I7 tiJiiiiiarDen Dollar. Das sit!-d tticht wenigerals 67 v b.� des gefattiteti gentiitiztett Goldbestatides der Welt.
It! den iebteli i4 Bionateti sind feiiiit ilieht weniger als
4,5 �Diiliiarbeu Dollar, ieit Attfattg dieses Jahres davon allen!2,.-�! Milliardeti Dollar ttach den Vereinigtett Staaten ib-
efloffett It! den» lebten vier Mottctteii ist eine Goldtncsti in!irrte voti I �JNiiilirrDe �Dollar it! die Buttdestrefore l!it!e!t!

ge!trot!tt, davon rt!i!d 400 Millionen feit Ende Attgttjt d. I!
Von den insgefattit 4,5 Tliiillitirdett Dollar Gold. die tttden iebteii l-i Motiatett Don Den ilSA eingeführt wurden.ta!!!tt!et! tticht weniger als 3 �JJiiliiirrDen a!ts Grofzbritattttieii. h. also volle zwei Drittel.
Jn den Vereitiigteti Staaten wirD diese aitortttale Gold-

ntisaintttlutig keineswegs eit!t!!iitig begrüßt, da man in Dieferlieberiiilie leben iebl eine ftarie Gefahr fiir die eigene Attri-fchaft erblickt Die Attftpeicljertttig der riesigen Goldtttettjtett
muß itätttlich bei ihren! Fortgang in! bisherigen Tempo datitfiihren, das; das cxlold die letzten Bittdiittgett verliert. Die es
einftnictls z!!!!! internationalen Währtttigstttetcill machten Da-tttit toiirde die Stellung des Goldes it! der Weltwirtfcltiift
ganz verlorettgehett

Kleiner Weltfpäegel
Der Stabschei der SA., Viktor Lade, iibertnitteltedem

SA.-Obergrtippeutuhrer Tod! z!! der Aitszeichnitttg, die ihn!dttrch den Führer zuteil wurde, seittc !!!!d der gefaiiiteii SA.
berzlichfte Glückwiiuseha

Der» litauifche Sejtti hat eine Jnlattdstttileilje it! Höhe von50 Nitllioiieii im ftirjilttsgabett bewilligt. Die fid! aus den! An-schluß des Aiiltiagebietess ergeben.

Den! Franzosen llis Nest oestllaut
Wachsattte Llttgen beobachten fede Bewegung des Gewerb.« Pli.-Sonderbericht.

Bor uns eine Niederit!!g. Jenseits erhebt sich das Geländean einen! !veitgeschiv!!!!get!e!!Æiigelzi ·wenigen Waldstiickett ab, est! «
au!: Höhe. Jti den! !!eblige!! D!!!!ft des regneriscljett To es ist
etwas rechts der Kirchtitrtti eines Dorfes an sehen, das hcier i!!!
Borgeläiide des Wesiwalles wie atisgeftorbett liegt. Menschetiileer fit!d ciuch die Felder. Das Obst hätigt reif at! den Bäri-
tt!eti. Drei ltiihe wandern grase!!d auf einer wettet! Wiese nahe
den! kleinen Bach, der die Niederittig durchfließt Eine tiefe
Stille ttntfiittgt uns. Sie wird erst unterbrochen, als hinter
uns eine deutsche Soldatet!stitt!!t!e zu hören ist. Der bleehert!-klappectide iilati Dali ieereii Kochgefcltirreti !vird hörbar. Wir
find tiahe ei!!er eobachtttttgsftelle ii!!serer Jttfatiterie weit in!Vot«gelc"!«ttde. Das vor uns liegende Tal ist Nieniat!ds-
taub, die Höhe jet!feits hält der Fratijofe

Wenn der Fratizose keine Atigriffshattdlttitg d!!rchfiihrt,die alle bisher eilte ivirktiitgsvolle deutsche Abwehr attslöstetu
so i!errfei!l eine fast ittikriegerifche Stille an der �freut. Schwei-gen die Astrseltitieitgetveltre nnd Geschiitie, so habet! die Be-
obachter it! den weit vorgeschobettett Stelliittgett eitte besonders
veratttwortitngsvolle �Jlnfgabe. Sie lasset! fiel! dttrchdiese vielleicht triigerifche kiitihe tticht täuschen. Die feheitt -
bar tote Frost! l!at Ajrltnberte voti Augen, die ntit
gefpatititer Aitfnterkfattikeit jede Bewegung a!!f der gegnerifcltettSeite verfolgen Die DJiänner. die hiek at! dett Schereiifertii
rohreti sorgfältig getarnt und vor feiudlicher Sieht gedeckt, it!
das herbstlich traurige Land schauen, stehet! schott sei! vielen
Tagen, teils Wochen auf ihren heiitigeti Posten. Sie kennen
jeden Strauch und jeden Pfad it! ihren! Qleobaclstttttcisabfchttitt.Ihrer Attftiierksattikeit ist es zti danken, wenn wir iiberali von
dett kleinen, aber doch oft etttfctjcsidetideii tsiepflocjetiheiteti der
Feitidfeite Kenntnis erhalten.

Wir pirfcltett uns dttrch eiueii Graben gedeckt, at! das
Scheren se rt! r o l! r vor. Hier· zeig! !ii!�:- der Lieobaclster auf
stärkst« Atisichtsfkizze zwei Trikoloretn die der FrattztnatinDritten a!if feinen! Boden aufgepflatizt hat. Als wir jedochin; feitidliche Land hiniiber blicken, fcheittt uns das Lattd to!
nnD t.ccge!t!a!tdert, bot! Triiolttreti ist nichts _!ii sehen. Erstdas Scherettfertirohr öffttet uns den Einblick in Die ieinDiirbeil
Stellungen. »siiichtig! Da fi!!d ja Franzofet!!« Aitj t!t!jet«e�efifteiinua beiliertle der �Beobachter feeletirtthig das; diese
Eben feit zwei Stunden· dort seien und Holz hackten. {InDiele Eliiätttel gehiillt ftatnpfeit sie it! einer Koppel herum.
Gruppen zi! ztvei !!t!d dreien sich! matt, die rauchend unD
fcheiiibar gelattgweilt ttttiherflehetr Einige bot! ihnen sind Da-
bei, Ltolzftiittittie nnD Aefte zu zet·fä·getc, offenbar wollen sie ihreStellungeit tioch verftärket!. Doch es fcheittt. als hättet! fie keinegrofie Luft. Denn die Arbeit geh! nur seh! lat!gja!i! vorwärts

iiiiset« Lieobacitttittcjspofteii erzählt t!!!s genau, want! driibettdie Lsctclteii abgelöft werden, sogar die Stunde des Efsetifaffcitsist tun! bekannt. Als wir dett Ausblick des Scherettferttrohrsk�weiter nach rechts drehen. findet! wir at! einer Bscrldkatite ein
ganzes diitidel Dali Frat!3!tic"«i!it!eru, die fiih dort t!t!gedeckt sehen
.affc!! und die notwendige Vorsicht tticht beachten. Auch in!Zollhatis fitjeti fratizö·«·che Posten. Die ganz ungeniert un! Dar:Hatts her!!i!!ia!ifen. �oft. ifl denn das iiiitttcr so?« So fragtenwir. � »Aeiti, nein � so wehrte t!!!fer �lienbaditer lachetid ab.
,.!"!ente ist ttichts los, wenn?! tatsächlich fchief;!, ist kein Silnttatizzu sehen, alles ist dann it! Den lltitecftätideii verfchtotittdett.«

Die Beobachtnttii ist aber auch it! rtiljigeti Tagen sehr auf-
srltltifzreiih So wurde en! fetndliches AiGYHNFst e!«-taiittt nnd der geczuerifilie Beobachttiiicjsjtciiid festgestellt �
il!ifer Beobachter sagte itits Die Glriellsaln des Schereuferiprohrs fiir die Wiiikeleiitstelltttctd un! seinen ,,.t"iattieradeti von
driibett« entdecken zu können. Als wir dttrchs diiohr fthaittetnBaden wir einen dichter! Lc!t!bba!i!!!, it! den! das itegttertscljeettbathittttctsgeriit attfgeftellt ist· Eine Leiter niuß Dali ruck-
wärts at! den Batitit lieratigefteltt fein: denn detttliih ist zufis-holt, wenn ein neuer Beobachter auf den Stand hina!!ffleigt.l!!ser Beobachter erklärt uns, während wir dttrchs Scheren-
fertirohr schauen, das Gelände ohne hinziifclzatteti aus den!
Kopf. So genau tatt!ite er feinen Abschnitt. Au! !!!!!ere Frage,
ob er sich tticht alltttiiltliclt lattgweile, meinte er, das;
dazu tiicht käute. »An! fchötiftet! ist es, wenn man treb Dergenauen Gelätideketttittiis tioch etwas Neues in! Feindeslattdentdecken kanns« .

So habet! unfere Beobachter stets ihren wachfattten Blickauf den Feind ·erichtet. Alle Bewegungen. die vott uns ein-
efehett werben öilileu, holen die scharfen Gläser der Scheren-
retirohre der Beobachter heran. Nichts� entgeht dett Litchsstrugen. � Für uns aber brachte der Besuch bei dieser B,-Stelle
das Erlebnis, zum erstet!!t!al dett Feind gesehen Ei! haben.Kur! iiiither.

Griisie der bestritt! aul lieber He!
Erlebnis eines Wttttfchkonzertes 

PK.-Sottderbericht.
Seit Tagen haltet! wir auf vorgeschobettett! Poste!i Wachevor Detttfchlat!ds Küste. Seit Tagen sehen wir iiber unsaur tt!ehr Den Himmel, vor und un! uns die wogende See. Groß

sind die Anforderungen, Die an jede!t Matttt t!!!serer Be»-
Labuiig geftellt werden. Der Die!!ft ist fchtver. Aber �felbftariiber hilft i!!!!!!e! wieder der Geist liiiferer Kcitnerad chaft
und unser nie Derfagerlber Humor hinweg. Besonders gerneversatnnieltt wir itns des Abends vor dett! Laittf!.trecher, un!
Klcittge der Heimat zu hören. Eines der schönsten Erlebnisse
unserer vierzezhtttiicgigeti Vorpostenfahrt auf hoher See wardas große !t!!s jkotizert der Neichsfender.

Schott die k!!appet! Worte» die fette Uebertragttttg ein·
leitete!t, fchlttgeii jeden it! Bann. Eine Hörergettieinsfchaft, dte sich aus alten Seefahrerti t!t!d jungen Männern
der Kriegstnariiie anfanilnenfebte, laiifel!t voll innerer Spart-innig Den Märschen, Liedern unD Atisagen. Alle Blicke sind
auf den Latttsprecher gerichtet. Jt! dett Augett der Männer,die ttt! Diet!ft so gar! t!i!d fest it! die Weite sehen, strahlenlebt Freude und »ehitsucht. Nach ein paar Mittutett fibenwir ii_iel!t iltei!r it! !t!!sere!! Ecken. Wir stehet! dicht Der Dellitiitttidjttttkgerät !!!!d lattfcheti dett Melodien der
Einer ist seh! sogar ai!s dett Stuhl estieget!. ,habe er alles vergessen was un! in! ist. Nichts kat!!! ihtt
attlc!!ket!. Noch viel erregter als wir horch! er a!tf jedes
Ilion, auf jeden Klang. �Da rllft ihn der Dienst. Lang-satt! !ve!!det er sich ab, stellt dett Sttthl beiseite, t!i!!!!t!t einenSlanieraben nnD geht !t!it ihn! hinaus.

Wettige Nkittttteti später !!et!!!t Der Atifager feinen Na-
t!te!!, t!tti ihn! tnitznteilen, das; seine Frau einen stra!tt!t!e!!Sta ttt it! halte! bekottitt!ett habe. Sofort !!!eldet! sich Ka-
itierctdcsti bei feinen! Vorgesetzten, un! ihn z!t bitten, das;einer Den il!ileii Deil Dienst fiir dett soeben Vater geivorde-
!!et! tiberiiehttteti diirfe Lächelnd !!!!d !!!it herzlichetn Glück-
totttisch wird dieser Bitte gerne entsprochen. So kott!!nt
et« wieder zit uns zurück, !i!!! !!!it titts ge!!!eii!sa!!! diese glück-
tiehe Stttttde �in feleril. Kann! ist die Uebertragittig beendet,
io niiiffeii wir t!!it ihn! aufteilen allf seinen Sohn. Wir
fibeii dccllll ttoch lauge t!!it dett! jungen gliickftraltlettdett Vater
»;tifa!nn!et!, plat!dert! und singen nnD vergessen beinahe, daß
wir fern der Heittiat auf verantwortittigsvollent Postenstehen. Erst der Aiechsel der Wache belehrt uns dessen wie«der nnD fiihrt titis zurück it! die Welt einer strengen Pflicht-

Alfred Eiiieb.erfiiliiliig jlilil Seht! he D er d! einigt.

iliclii »

Inmitten, den 23. Oktober 1989
= Nur Sammlungen bes Rrlegs-�ßbm sind

eftattet. Die Gattfiihrung Schlefien Des llriegdsWintets
hilfötoerkd macht Darauf aufmerksam, daß Sammlungen
aller Art firengfietts untersagt find. Das Zeugs-Winter-
hilfswerk ist die einzige Organisation, die vom Führer
mit Sammlungen beauftragt worden ist.

- Umtiteldttug bei Wohnortowechseb S« wird
daran erinnert, daß jeder, der seinen Wohnort wechselt,
U
ji
nd im Zeitpunkt Des Wohnungdwechsels ohne Arbeit til,
eh am neuen Wohnort bei demjenigen Arbeittamt zu

melden hat, Das am nächsten gelegen ist. Ntir so können die
Arbeitstimter dafür Sorgetragen, daß jedermann an Der
Stelle eittgesetzt wird, die feinen beruflichen Kenntnissen und
seiner bisherigen Beschäftigung möglichst entsprichh

U
- Ueber den Tod hinaus gezahlte Gehälter

nd fonstige Einkommen find nach dem geltenden Lohn-
fteuertechte Arbeitslohn der Empfänger, auch dann, wenn
diese Bezüge an andere Personen als an die Witwe gezahlt
werden.Von diesen Bezügen ist, wie in der ,,De!!tfchen
Skenerzeitung« festgestellt wird, der Kriegszufchlag it! Hälfte
Der Lohnsteuer einzubehaltem wenn die Freigrettze Den
234 RM monatlich überschritten ifi. Der Reichlminijier
der Finanzen hat sich damit einverstanden erklärt, daß der
Kriegtlzufchlag aber nur von dem Teil der Bezüge erhoben
wird, Der auf Kalendetmonate entfällt, Die nach dem
4. Siptember 1939 enben.

= Gemeinden sollen Uufallhilfsstellett errichtetr.
Nach einem Ritttdei laß Des Reichdiunenministeriumd weiß Das
Nctz der Uafallhilfgfiellen noch zahlreiche Süden auf, die
unbedingt geschlossen werden müssen. Der Niinifier macht:
besonders auf die Notwendigkeit der Einrichtung voti Unfall-
hilföiiellett auch in kleineren Gemeinden angesichts Des durch
die Krieglverhältttiffe bedingten Aerztemangels aufmerksam.
Zur  Einrichtung feleber Stellen sollen fich Die Gemeinden
mit dem Dei!tsche!! Roten Kreuz it! Verbindung sehen.

Schafft Futterreserveul
Das Landvolk hat Die Aufgabe, die fiir die Vieh«

haltuttg notwendiger! Futterreferven zu schaffen. Alles, was
diesem Ztocck dient, n!t!ß mehr als bisher herangezogen
werden. Ja erster« Linie find hierbei vor allem die Kartoffel-
dämpfkoionttett zu nennen, die, gleichgültig, ob jemand Mit«
glieJ einer Genossetifchafk ist oder« tticht, nach der Kartoffel-
erttte überall Etnsatz finden müsseu. Die in allen fort-
schrittlicher! Hosen vorhandenen Gärfittterbehälter harren
ihrer Ftill!tng. Sperrtges Futter ist zu hllckfelm um eine
lichte nnd feste Lagerung zu erreichen. Sehr etripfehlendivert
bei der Lagerintg von eiweißreicbem Futter ift der Zufatz
von Futkerzucker oder Melaffe Daß fiir eine gründlich 
Abdeckutig sofort nach dem lebten Fuder gesorgt werden
muß, ist für jeden Bauern schon heute eine Selbstverständ-
lichkeit. Sind nicht genügend Gärfutterbehtllter vorhanden,
dann muß Das Gctlnfutter in behclfsmäßigen Behilltirm in
Grdgrubem Mieter! und Strohbehälkern untergebracht werden.
Auch auf Das richtige Einmieten der Hackfriichte, der;
Kartoffeln und Rüben ist besondere Sorgfalt zu verwenden.
Die Verluste, die bis heute noch immer 10 D. H. unserer
gesamten Hcickfruchternte geleitet haben, mlisscin auf ein
Minimum herabgedrückt werden. Der Bauer oder die Bauers-
fratt, Die trotz Der bestehenden Arbeitetlberlastuug alle diefe
Gebote berücksichtigen, haben nicht nur ihren eigenen betriebs-
wirtfebaftlieben Vorteil, sonderu erhalten der Volkewirtfchaft
bedeutsameWerte.

Kleine Rateu fiir Abzahlungskänfr. Viele verheiratete«
Soldaten hattet! Möbel, Haus- und Kiichetigeräta Rundfttnksapparate unD Kleidung c!ttf Abzahlt!t!g gekauft. te Be«fttttttttttttctett iiber d·eti Fatniliettttttterhalt sehen fiir solche Fälle,c!ttgettteffei!e Beihilfen zur W
vor. _ __ elterieiftiing Der illatengablnngeirBevor Die Behorde aber e!t!e fal e Beihilfe ii ernin!n!t,
wird sie dett! Verkättfer tiahelegett Die latet! ahlttttg entweder
z»u sttttidetroder die Rate!Hatt-del« !!!!tte!lt, habet! die
krediis deshalhalbieren nnd Damit Die Abzah

fehett Deutfchlatid eine neue Wertutig erfahren.deutsche Slietch hageben
v 
i

herabzu eben. ie Der ,,Detttsche
_ großen lnternehmeti des Kunden-b den« Einzelhandlerti nahegele die Naten anat.lttngsdauer zu verdoppeln.

Wer will zur stttuduolizeik
 Einmalige Einstellt!t!get! it! größeren! Umfang.

Der Beruf des Polizeibeamten hat ttt! tiatiotialsozialiftls
_ _ Das Groß-! feine! Polizei voll!g neue Ausgaben ge-

Atts De_ii Männern, die bei jeder Gelegenheit gegen.cis Volk eingesetzt tv·itrde·ti, sit!d Polizeibeamte geworden, Dieur das Vol und fiir die Sicherheit ttnd Rithe jedes ei!tzel-iien Volksgenofseti ihren Dienst t!t!!
Aus allen Schichten i!t!d Kreisen des Volkes rekrutieren

eh die Angehörigen der detttscheti Polizei. Wein! daher aufsi
Befehl des Führers die Schuf-Polizei, un! die ihr it! Polen

b 
a
neu gestellten Aufgaben an erfüllen, einmalig eine größereAttzahl von ttitgediettt et! Wehrpflicht gen der Ge-
urtsjahrgatige i909 bis i912 unD eine befchränkte Anzahlits den Gcsbtirtssaktrgcitigeii»l9l8 bis l920 einsieht. so kaut! sieewiß lein. daß fiel! filr Dielen Dienst viele Tausende lilelbeii

werden, zuntat die Dienstzeit bei der Schithpolizei nach Maß--
gabe besondere! Bettintitiiitigeti auf Die Wehrdtenflzeit ange-iecht!et wird
ll1
wanbfreie Lebensführung. Auf das Lebettsal
geltenden kttnftigett Polizeibeamten wird

Vsdislttttitg fiir die· Einstelluug ist Die Delle.
g-�Boiigeii�liflildlitil, eine Mtttdelt rohe von l70 enti!t!etern-er ttt Attsnahniefallen attch 16S entiuieter, fow e eine ein-

oi it« Ykieiit"«sp·eüdnd� e r e e ung



Erster Opferfottiitag litt Kriegs-WHW.
Aiit Sonntag wurde iit sebent deutschen Haushalt ttud iitieder Gaftstätte, it bett Speisewageit der Deutschen Reichsbahiiitttd aiif allen vertrieben! Schiffen der  Eintopf egeiiett. 1111D von

diefeiit svtnboliiclieit getiieitisatitett Essen krei ten die Gedaiiketi
ltittapits zu dett felbgrattett Männern die draußen als eherne
Trennt die Watht att ititsereti Greitzeti hattett nnd auf viele
Annehmlichkeiten des heiiuiicttett Alltags veråichten iitiifseii.siein �liitttiber, das; dttrch diese Gedanken das ebett leicht ge-
macht. das; dte tibtichett Speiidett iveit erhöht ttttb baß der ersteEiuiopsioitttiag tttt striegssxlrlddW der e r sie O� p se r i o n n -
tag wurde, als der« er in die Gei ·tichie des ttits ciufgeztvtttts
geitett Krieges eingeheit wird. Jeder opferte gertt, da dasdeutsche Volk sich ein-··- weisi tttit den Soldaten an der Froni
in detit tstedatttetk daß nur das persönliche Opfer es titts er-
ntöglicltett wird. den Sieg in Dieiettt Feldzna zu erringen.

Die Vergütung bei iaiialrtittgettt Notdienlt
Der liirzlicheit Ordnung der Sozialverfichertiitgs«ragen siir

Notdieitftpflichtige ist itunuielzr die Regelung der ergiiittiig
bei Heranziehuttg ztitii latigfriftigeii Notbieitst gefolgt. Weritti ösetitliclieit Dienst als Beamter, Angestellter oder Arbeiter,
als Reichsarbeitsdiettstfiihrer oder -fiihreriit beschäftigt iit ttiid
zunt langfriftigeit Notdietift ohne Begründung eittes seitiein
stslzerigeit Dienst- oder Arbeitsverhältnis entsprechenden Be-
ichatiigtitigsverhaltirisses heraugezo en wird, erhält daiiaclt vonfeciier bis ierigen Befchäftigitiigsfte e seine Dieiistbeziige weiter.
Dattebeit können besondere Aufwendungen, die detti Notbieitst-pitichiigeit entstehen, abgegolteti werben. Wird itit Rahmen des
Notdieitstes ein neues Befchästignugsverlzältiiis begründet.
dann sittd die Beziige entsprechettd der tatsächlicheit Verwendung
unter finugentiißer Anwendung getteiiber Taris-. Dienft- oder
Betriebsordnungen zit getoahreir. Sitid diese Bezüge geringerals die bisherigen, so erhält der Notdiettitpfliclttige von seitter
bisherigen Tiefchäftigtittgsftelle den liiiterfchiedsbetrag Faun-lteittittterhatt wird nicht gewährt. Es können aber no t Be-
fchiiftiguitgsvergiittittgett gezahlt werden. Rtiheftatidsbettttiteoder iottstige Ettipfättger von Beriorgiitigsbeziigett erhalten im
alle der Heranziehiitig zttni laitgfriftigeit Rotdienst neben den
etjorgttiigsbezitgeit eitte Entschädigung siir die perföiilicheiiAtiiwettdttttgeit. W · Arbeitsvertrag begründet wird,enti etti

bekoiitnteii sie Dieustbeziige unter sinngemäßer Attiveitdrtitg der:
geltenden Lohns und Geh ordtttiiigeti. Wenn Personen
außerhalb des öffentlicheti Dienstes ztiin laiigfristigeit Notdieitstherangezogen werden, ohtie das; ein eittein Arbeitsvertrag ent-
fprechettdes Beschäftiguttgsverhältnis be rütidet wird, so er-
halten sie als Etttfchädigttiig siir die ver öitlicheii Aufweitdtinsgen Vergitttttigsfätze in der vom Retchsiiineiintinifter festge-
setzten· Hohe. Außerdem ioird Fantilieuunterhali gewährt. Bei
Begriuidttng etttes Besclzäftiguugsverhältniffes im lattgfriftigenNotdienst gilt das ttr »den öffentlichen Dienst Gesagte ent-
sprechend. Ob·uud ttwteweit daneben Fainilienutiterljalt zugewahren ist, richtet· sichnach den bestehenden Vorschriften. So-
tvett einein Potdieiistpfltchttgen bisher höhere Diettstbezüge oderVergutiiiteisiatze gezahlt wurden, als sie ihiu und! dieser Reu-regeluttg zustehen, behält es dabei seiii Bewettdeir.

Priifutigett von Nichtschiilerii an Höherett Schulen
Nach der Reiiordtiiitiir des höheren Schttltveseits sollenPriifiittgeti von Richtichiilertt siir den Zugang zu bett tttitt-iereti Bernsen irrt Bereiche der Hölzerett Schulen nicht inehr

stattfinden. Auf Grund verschiedener  Eingaben hat sich der
Neichstnittifter siir V3iffetifchttft, Erziehiiiig tittd Volksbildungdatuit einverstanden erklärt, daß in einzelnen, wohlbegriiiisderen Fälleiu in Detieii Härten vorliegen, auch noch iitt Herbst1939 Attsttcilzittett zugelassen werden. Gesuche ttiit den erforder-
licheit unterlagen sind att den Oberpräsideittein Abteilung
siir höheres Schulweien, zu richten.

Der Pferdehatidel unterliegt der Prcisftoppverordttitiigi
Die Pre is ii b e rto a ch n n g s it e lte bei der Regierung

in Liegnitz hat gegen einen Landwirt iitt Kreise Bunzlaii,der beim Handel iitit Pferden einen völlig iiberhölzteit Preis
gefordert nnd erhalten hat, eitie Ordu it ttgsftrafe Da_1_i1500 R M. verhängt. Das Verhalten des Betreffenden iit
besonders Derwerilid!, da er den gegenwärtigen Pierdettiattgelfür sich ausgeuntzt ttitd daittit gegen den vottt Fuhrer ver-
kiindeteii Grundsatz ver toßett hat, »daß tiietitaiid am siriegege-witttteit soll, wetiit der « oldat att der Front käutpft«. Jn dieteiti
Zusammenhang wird seitens der Preisiibertvaclztttigsitelle dar-
auf hingewiesen, daß gegen Preistreibereiett im Pierdehaitdelkiiitftig tiiit fchärfstett sbiaßttahtiteti vorgegangen wirD. Auch· DiePferdepreise tttid insbesondere die Gewittuspcttitiett der Händ-
ler unterliegen der Preisftoppverorbittttig nnd detii Grtiiidsatzder Sirtegswirtichaftsverordiittttg, daß die Preise unter deiti Ge-sspiclzåspiiiilt der kriegsverpflichteteii Volkswirtschaft zii bildentu .

{freiwillige aus der Postgefolgfchaft siir den Osten. Reichs-doftutittiftcr Ohttesorge wendet sich ttiit einem ttirtif an Die
�Befigefalgichait. Darin betont er, das; die Dcittsclze Reichs-post urch die Attfttahttie des Post- tiitd Ferttnieldedieitstes im
befreiten 1111D besetzten Osten vor neue, große und schöne Auf-
gaben gestellt sei. Wenn fich auch nicht wenige Volksdentichebereits siir den Dienst .der Reichspoft zur Verfügung gestellt
hätten, so lasse iiel! doch sclott ietzt iiberfehett, daß fitr denAufbau iioch eine grosse Za l von Beamten, Angestellten undArbeitern aller Fachriclztttttgett und Latifbahiigrttppett bettötigtwerde. Der tbiittister bezeichnet den Einfalt iiti Osten des Reichs
als Ehreudieiish siir den nur besonders vflichtrrette Gefolg-
schaftsntitgtiedey auch Ruhestattbsbeattitz in Frage kommen.Die Reichsvostdirettiotieit werden attgetvieseti, solche Kräfteuainhaft zit inacheti, wobei aiis dettt Osten abgeivattderte oder
solche niit verwandtsclzafilicheti Beziehungen nach beut Osten be-
fotiders geeignet feiert.�

llsBoovsirtegsabzeiclzeii 1939. Der Oberbefehlslzaber der
Kriegsiuaritie Großabiiiiral Dr. h. c. Raeder, hat fitr die
U-Boot-Befatiuitgeii der Kriegsinariite die Einfiihrttitg eines1l-Boohsiriegsabzeichetis angeordnet. Das Abzeiclieit kaitit allen
flizieretn Uuierogiziereii ititd Aiantticliafteii der vor detttFeiibe tätigett U- oote verliehett werden, die sich auf ·

oder iitehr Fahrtett gegen bett Feind bewährt haben. Von
dieser Bediitgtttig darf im Falle einer Verwnudting abge-wicheti werden. D-as Abzeiclzeit wird in und außer Dienst
getragen. Der Belieheue erhält eine Befitzitrkiiiide Das Ab-zetchett verbleibt nach Ablebeit des Beliehetieit als Erinne-
rnngsstiick bett Hiitterblicbetteir

Aus Der Landwirtschaft
Wichtig fiir latidwirtschaftliche Betriebe

b bßiir �Jäerstibeibtti�tg von Tktvetfhelti wleist Bär! Reichstrettsäu er der r et iir was �irti tftsgetiet S !efieit daran«
Bitt, daszlsjeitteq ltgertstber tilttckdetkfliitltldiclieti tlliitteiljtiltigxejtt Hgrdggslottt .-&#39;!. . 3. erenetttt 	e nor uuitg votit -.. . . , i«
auch iit Der Tagespreffe bekaitiitgegcbeit wurde, nicht tttir iii;die gewerblichen, sondern a u ch siir d i e la it d w i r i scha f t-�-
ichhe tzfäie tlrlie bei, gilztchDcrttcichlsittzlJdk [alle bütiiltfifiiiife, iisiedttr i ztzai ttttg er 411i äg-e ir e!rar eit, SountaFeierta s- uiid Nachtarbeit eiutretembeiottders zti verbtt enfDie Be tiititiittttg des § 18 Absatz 3 Der Krie swirtfchaftsvep

.szordtitiitg, wonachborgetianttte Zuschläge 11i t ntehr geza 1hiwerden dürfen, gilt auch fitr latid- und sorsitvtrtsehafkliche
jBetrlebe.

Admiral Reuter an flirten
..... eine der grössten Schuftereieti der Seekrtegsgeschiclzte

gereicht«
Nach Den Wellen der Nordsee uttttoft Die Sieger Den

Scctpa Glatt: ieit ihrer Heiitikehr. wo sie sich auch zeigen, DieStnriuflut der lieben Bewiiuderitttg des gatieti deutschettVolkes, der die fttlritiisttieti Wogen Der Dauklclzreibeii tiiid
brieflicheit tiud telegraplzifchett Gliickiviittsclze folgen. Jni �JJlittel-initikt dieser Grattilatioiicii steht der Dank des Adinirals von
Reuter der ttiit seitieiii Schreiben att den Rächer von Scapa
Glatt: der Tat ein uuvcrgäitgliclzes Denkntal setzt.

Er iviirdtgt zunächst die wunderbare Einsatzbereitschafh
den Angrisfsgeist uitd die ausgezeichiiete Schießkitiist, dtirch
die »dem Gegner ein Schlag versetzt wurde, der seinen Stolz
1__1nb Hoch n1 iit aufs tiefste verletzt tiitd den er iiietiialsttbertvitiden wird«, iittd schreibt dann weiter:

»Dort! hat {Ihre Tat fiir tttieh noch eiiie ganz besondereBedeutung. Sie haben eine der größten Sihiifteretetide r Seekrieg sgesthichtu die detti Reich aufgezwttitgetielleberfiihrttng seittcr Scltiffc � sticht iti tteitkrale Häfeiu wie
zugesagt, sondern nach Scapct Flow �, eitt Wortbritclz wie erfrhciud ichcr nicht gedacht werden kann, gerächt. Blutig gerächtttiid dazu noch att eittciti Schiff. der »Ronal Oal«, das sich attt
21_ Juli 1919 am schändlichsteit gegett die deutschen Besatztittgettbettottititeii hat. Jede liittttt rächt sich auf Erden! Ich bitt
giiieiliei!, dafi iii! Die Rathe erleben darf. Den am 21. Juli919 Gcfalleitcit wird tittit die Erde leicht fein. Sei! DriieleJhiteit die Hattd, nnd das in unser aller Namen, die attt
&#39;21, Juli beteiligt gewesen sind.

Sit- ertvähtttett iitt Rubin, das; Sie mir eine Freude 111|!
Jhrent tiiltueit Angriff tnachett wollten. �a6 1!abc11 Siei
Meiite Freude ist so gross wie Jhr Erfolg-il«

Die Tat von Scapa Flow von 1939 tritt durch dies Schrei·bett noch einmal iti feiner ganzen Grösze vor uns. it deiii
Adniirctl von Jiieuter ist es Der Wnttfcli aller, ob sie ititii brief-lich oder ituatistiesprtsclzeit dankten: «Jhreti weiteren FahrteitJst-il titid Steg

51111111 im englischen Parlament
Chatuberlaiti vor fchwertviegettdcit inncrdotitisctictt Fragen

Das englische Kabinett befindet sith, wie die »Rews Chro-
iiicle« berichtet, vor ichwerwiegettdett itiuerpolitischeit Fragen.deren Lösung von iinterlictttstttitgliederit aller Parteien ver-
laiigi wird. Erstens hat es eitiett wahren Stitritt iitt Parla-iuent verursacht, als die Regierung ihre v ö i l i g u n z u l ä u g -
lichett Unterftiitztttigsfätzw siir striegerfaittilieti be-I:attutgab. Dattit bediirfeti infolge der Kriegstetterititg die
Alterspettiioiteit einer sofortigett Revision. Ein eutfprechetiderillntrag ist bereits gestellt. Weiter hat die biirokratiiche Kon-trolle er Jndustrie völlig verriickte Fornien attgettontitteti. eitte
Steigerung der Arbeitslosigkeit und eitte Droifeltittg des Han-
dels verursacht. Schließlich verlangt tnatt einen Parlaments-
aiisfchttß, der Die siriegsattsgabett der verichiedettett Regierungs-
ätttter vriifeit solle.

Aus Breslau
Zutn Professor ernannt

Die Prefsesielle der ilniversität iueldet: Der Reichstniiiisierfür Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hat detiDozenten Dr. rund. . Hans Eduard Stocker t1ttte_r_ Be-
ritstiiia iit das Beatutenverlzältiiis 511111 anfzerplciiitnaßtgeii
Professor· ernannt.

Ein neuer Schniiick des Rathatifes
Ein reiches haudgesclzittiedetes Gitterlor iii zur gleichettZeit, da die Geriiste vott der Ostfasfade des Rathauses fielen,

an detii ttetiett Osteittgattg des Schtoeidiiitzer siellers ange-
bracl!t worden. Dieses Gitter wurde von Breslatier littnfts
sehtniedeti nach deitt Entwurf vott ProfeffooVotika gearbeitetund « tviedertttii eiit Zeitgtiis fiir Die  Eigenart Der hoch-
entwickelten icl!lci_iiel!e1t _@Ci!lll1Cb¬iiliiii. Das gar iit ein Gitter
vott einfacher Gt·ttttbio·ritt. bessert Latigsitjebeii iti ihreutobereti Teil iti Dielgeita1t1gen�_blntettarttgen zeoruteii gearbeitetii11D Die Farbgebitttg des  bittere 11i Rot, Blatt, Gruu ttttdG d klingt itiit den Farbtotiett des tietteti Putzes _an der
Oftfeite harntottisclz zuiauttiteitz Professor �Berlin arbeitet zurgeit ati Deiti Etttwttrf fitr etit ahultches Gitter ziitit alteti
iideitigattg des Schtveidtittzer Kellers,«das entsprechend deitt

architektonischen Reiehtuut der Sudiafiade noch reicher ge-ftaltct seitt wird als das Gitter des Oiietugattgs
Ernennung beini Lberfiuaiizprlisidcittett

Olierregierttttgsrat Eargauico Dein Fittattzantt Breslatis
Siid ist tttit Lissirltittg votii I. Oktober zttin Regieruugizdirektot
bei des: Abteilung Steuer des Oberiiiiaiizpräiidetitett Sihleiieiiernannt worden-

·Ge·ttieittscliaftsarbeit der Stelluiacher und Schuiiedr. Der
Reichsiituungsverbattd des Stellntachev ttitd Karosferiebatphaitdtverls tst beini »Dieichseritährtiitgsniittisteritini wegen desZuitandekoutiiietts etiie»r»großzitgigeit Revaraturaktioti vor-ftellig geworden. Zu dieient Zweck wird eine Genieittschaftssparliett der Fahrzettge bauensdeii Stellitiacher tiitd Schmiede mit
dein ·Orts auernftthrer atigestrebt. Nicht iitehr revaraturs
wurdige Fahrzeuge folleit deutsphaitsdwerk zur Verfügung
gestellt» werden. Ein Fahrzeugattsiclzttsz soll eine Prüfung deraudwirtichaitlicheit Betriebe Ditrchnthren, Dattiit rebaratur-
bedurfttge -ahrzertge bett Haudwcrkern zur Jnstandfetztinggegeben wer! en. Auch die slädtifcheii Fuhrwerksbesitzer sollenciubezogeit werden.

satter. Zur  Streiten "Jlrittee nbberniett. Dei
lehre Lieterait De»: Fctdztixtes 1870-7l, Sclnthutttclzeriiteistct
Julius Scltröter irr �lircttiltern. ist zur Großen Artuee abberttsetworden. Geboten war der ltxiiiihrige iti siattfftttig a. d. D. Ei
nahtn an mehreren Gefeclitett des Strieges 19711/71 1111D attt Ein�
zttg iti Paris teil Seitier sliiilitärdieiistpflicltt geniigte er ii
Liegnitz beini Fiöttiitsiztsettadier siiegititeitt �. LZestfJ Nr· 7.

Gehturibititt. lieber 100 Ehrenbiicher verteilt.
Jiu tireife Schwcidttitz find iiber 1110 Fantilieu-Ehreitbiichcr siit
lindcrreiclie Fatniliett ausgeczebeit worden.

Chian. Rur noch Getiieiiischaftsschitlein MitWiederbeginn des Schuluuierriciits verschtvittdett hier die Be�
zeichitttttgett katholische und evaugelische Volksfclitilen Vonitttti ab wird es nur noch nuabett- iittd Tliiädclietticltiilett geben
eine Einrichtung, Die vott der Bevöllertttig daitlbar begriisii
wird. Die konfessionelle Trentttiiig der Jugend hat Damit eiit
iiir alletnal attfaehiiru

Lizaldeubtirg Todesovfer eines JlutoittifallsxDer Fiihrer eitles vor« einiaetsTattctt zwischen Friedlaiid und
dettt fudeteitdetttscheti Orte Lrkeckelsdorf verntigliickteti diTersotteit.
krafttvtttiettsx Spitttcereidireltor Bornhagett-Ltialdettbtirg, iitseitteit Verletzungen erlegen.

Beuthett  Da!. Tödliche Verb riil	t11ge1t. Ineiner Wohuttug ntii der ilireiteftrasie in Betttheii  OZ.i fielein eiit Jahr und acht iJJiottate alles Mädcheii beini Riicktvärts-
gehen iti eitiett Topf titit heisier Seifettlaitge. Das« tiind erlitt
fistchttxere Verlsriihtttigeth att deiteti es nach ivetiigett Stundenar .

Nieoktz  O.-L.!. F al_ge n schwer e r Lititiscti l gg, J»
Zllter vott tst Jahren· verstarb ietzt dte vertv. Frau Berta Luzifer�Bahrcnb Der Etubrtitgtntg der Ernte war tiebett thr eiii Blit
eingeschlagen. 
worden. 
storbeti.Durch bett Schreck war sie ztttit Teil gelähmt

Au bett Folgen iit iie nun nach kurzer siraniheit ge-
Weihwasser. Netter Statiottstiattte·. Der bis«herige Natue der Bahustatioti Weihwasser D8. iit iii »Weiß-

tvafser tOsplierlattsitzVJ geändert worden, tritt kiiitftig Verwechselitngett tttit den ttbrtgett Ortschaften gleicheit Raitteits in Schle-neti, ritt Sitdetettgati ttiid iitt Mroteltorar auszuschließen· Di-Aettdertitig tritt uiir Der Einführung des neuen Wititerfalzrsplanes in straft.
Gvldbkkti LHllOkiiche Linde Opfer d e i2

Sttirtn s. Der Stttrttt hat die 500 Jahre alle Linde in· Pil-
graittsdorf untgekttickr�mit Dattnerartigetti Getöse brach sie zii
ia1n_1ne1i_nnD beschädigte die Televhouleitttitg stark. Die Dorfktcttttftratze itittßte einige Zeit« gesperrt werden. Tliiit dieser etwc51111 Jahre altett Lindeverliert der Dr? eiti Waltrteicliett vor
historischer �liebetttiittg. Von ihr lieist·t»es: Lsalletifteiti habt»von hier atts« detrlceltesxialtatif dte lvrodttxsbtisxg während de;Dreifztcjiahriczeii urieges geleitet.

V
�Drink: Franz Otto  Darin.
Jerantroortlieh für die gesamte Schrift

erlegen Frau Otto, Natuotan Schloß!651m: Volk! Buch meherei, Rat-Ums.eitnng und den Arizetgenteit
Vattvtschrisileiter Franz Otto, mentalen.sur Zeit iii lintieiaett-mrelcsli�e Nr. 6 gültig.

Wenn Sie
noch nicht zu den ständigen Leser-n
unseres Blattes gehören, empfehlen wir
Ihnen ein Probe-Abonrtement auf das

Name-lauer Stadtblatt

Ihre Vermählung geben bekannt:
Josef, Paul Wolff
Obcrtruppiiihrcr im l .A. D.
Maria, Franziska Wolff

geb. Warzecha
Nittttsltiu, den  Oktober 19259

Am Sonnabend, 4,250 Uhr, vcrsttirl! meine
liebe gute Frau, unsere Jreusorgcnde Untier,
Scltwicgcrmuttcr und Oma

Joseja Zeitaiia
im Alter von 64 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüilt an

Johann Zekalla
und Kinder.

Namslttu, den 23 Oktober 193i!.

Beerdigiittg:tl�cttstng, 15 Uhr, von llVr Leicltenltitilodes Fricdltuies aus.

Für die vielen herzlichen Beweise der
Anteilnahme aus Anlaß des Hinscheidens
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter
und die vielen Kranzspenden sage ich Allen
meinen . herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Lehrer XVittig für die crhebenden
Gesänge.

Hessensteitt, im Oktober 193l!.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:

Johann Sltorsatz
nebst Kinder.

Eis. Attdreaeltirche Nantolau Bisitettltarteu

20 FrauenhilfsgottesdieiiftMontag, 23. 10. 39 
Die Buehdruelierei Desfertigt preiswert an
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P. Lorenz�Breslau. Natttolatter Stadtdlatt
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fertigt schnell, sauber und preiswert

���l Iltiu  vorm. Oskar Opitz! Buchdruckerei�
llamsiau, Aadreas-Kirchstraße i3.
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